
den zahlreichen Verhandlungc,gegenstn»den hob der Vortragende i»sbesa»dere die
folgende» hervor: Tie Diöcusfio» über die a n t a r c t i s ch c F o r s c h u n g ; das
kühne Project des schwedischen Ingenieure A » d r u e, die N u r d p o I a r g e g e u°
d e n mittels des L u f t b a l l o n s zu durchforsche»; die Erürteruuge» der Frage
über die a f r i k a n i s c h e C o l o n i s a t i o n ; die Verwcuduug der P h o t o -
g r a p h i c , namentlich als Behelf für die geographische Längeübestimmung; die
Vorschläge des Dr, de N e y - P a i l h a d e über die D e c i i n a l e i n t h e i l u » g
d e s K r e i s e s und des T a g e s ; die Anlegung eiuer W e l t k a r t e im Maßstäbe
1 : 1 Mi l l ion ; die allgcincine Annahme des G r e e n w i ch er M e r i d i a n s ; den
Abschluss des große» Wertes über die (5 h a l l e u g e r - E x v e d i t i o n. I I . 8.

Palacoutulllgischt Vorträge. Herr Professor T r , K, F r n u s c h e r hnt unt
den in der letzten Nummor der „Cnrinthin I I , " angezeigte» Vortragen a>» 17. Oc-
tober begonnen.

Nach Erläuterung des Begriffes und der Aufgabe der Palaeoutologie wurde
die geschichtliche Entwicklung dieser Wissenschaft, sowie die Aufeinanderfolge der
geologischen Zeitalter und Formationen im allgemeinen dargelegt.

Am 31,. October, 14. November und 5, December gieng der Vortragende
zur Charakterisierung der Hauptstämme des Thicrreiches über, wobei die Urthiere,
Pflanzenthiere, Stachelhäutl'r, Würmer, Weichthiere, Gliederthiere, die Wirbelthiere,
und zwar die Classen der Fische, Amphibie», Reptilien, Vögel und Säuger, sowie
die Entwicklung des Pflanzenreiches zur Besprechung gelangten.

Zur Demonstration diente eine große Zahl ausgewählter Fossilien ans den
Mnsealsammlungen, ferner eine Reihe von Wandtafeln u»d Kohlenzeichnunge»,

Die Vorträge zeigte» sich stets gut besucht. (5s bieten dieselben ja auch die
seltene Gelegenheit, eine» tieferen Einblick in die Forschungsergebnisse dieser
wichtigen Disciplin, welche unt sü manche!» anderen Zweige der Naturwissenschaften
auf das Innigste verknüpft ist und deren Verständnis fördert, zu gewinnen,

H. L.

Die Schicksale der Singvögel. I » der „Revue Scientifinue" theilt der frau-

angestellte Beobachtungen über das S c h i c k s a l d e r S i n g v o g e l mit. Nach

denl sie geboren werden, und nur zwei oder drei pflanze» sich im nächsten Jahre
fort. Dieses hohe Verhältnis uo» 17 Todten auf 20 Geborene scheint nicht über-
trieben, wenn man die mannigfachen Ursachen der Vernichtung der junge» Vögel
in Betracht zieht. Von diesen Ursachen erörtert Mar l i» nur eine, die Zerstörung
der Nester durch gewisse Thierarten. Die Beobachtungen, die Naspeil in einem
kleinen Park anstellte, ergaben, dass uun 67 Nestern -t l durch Katze», Eichhörnchen,
Haselmäuse, Elster» und Heher a u s g e r a u b t w u r d e n ; eines soll sogar uon
einem Ige l zerstört, ein anderes von einem Raubvogel fortgetragen worden sein.
Die Katze, der gefährlichste Fei»d der Vogel, hatte de» Inha l t uo» 15 Nester»
verschlungen, obwohl in den» fraglichen Park die Katze» erbarmungslos verfolgt
wurden. Es gibt aber noch andere Thiere, die nan) den von Mar l i n in Berri) und
Paitou gemachte» Wahrnehmungen unter den Singvögeln in erschreckender Weise
aufräumen. Das find die Wiesel, die Nattern und besonders die Vipern, Wieder-
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